
mentation das Bewußtsein der Arbeiter von der Kraft 
ihrer Klasse und das Vertrauen zu ihr.

Die Wettbewerbe und der Erfahrungsaustausch liefen 
schnell an. Die Parteipresse half ebenfalls, die täglichen 
Erfolge der Arbeiter zu popularisieren. Brigaden aus den 
Betrieben des Maschinenbaues standen für die Reparatur 
der Großgeräte bereit. Es gibt nicht wenige Fälle, wo sich 
auch Genossenschaftsbauern und Bauarbeiter an der 
Arbeit in den Tagebauen beteiligten. Die Genossen der 
Eisenbahn reagierten im wesentlichen schnell auf die 
Waggonanforderungert. Die Genossen der Gewerkschaften 
unterstützten die Arbeit der Kumpel durch verstärkte 
Hilfe in der Organisierung der Bereitstellung der Ver
sorgungsgüter für die Gruben und Brikettfabriken.

Auf den Kreisdelegiertenkonferenzen und auf den Be
zirksdelegiertenkonferenzen der Partei in den Kohle
revieren berichteten die Genossen Bergarbeiter über den 
Erfolg ihrer Arbeit. Das ist besonders wichtig, denn nicht 
wenige Helden hat dieser Kampf, der noch nicht ab
geschlossen ist, geboren.

Es ist notwendig, daß wir überall in den Bezirken und 
Kreisen aufmerksam darauf achten, daß diese neuen, er
fahrenen Kader der Partei, die den Schwierigkeiten direkt 
entgegengingen und sie meisterten, als beste Kräfte der 
Arbeiterklasse beachtet, geschult und entwickelt werden.

Am 28. Februar hatten die Kumpel und Techniker von 
42 Tagebauen und 29 Brikettfabriken die Planrückstände 
aufgeholt und genügend Reserven für den Vorlauf ge
schaffen. Das war ein guter Teilsieg und mit ihm wuchs 
das Vertrauen der Kumpel in die eigene Kraft und 
Fähigkeit.

Jetzt haben die Parteibeauftragten, die Bergarbeiter 
und die Techniker Erfahrungen genug gesammelt, um die 
Aufholung der Planrückstände in den restlichen Tage
bauen und Brikettfabriken der Republik und die Schaf
fung ausreichender Reserven in diesen Betrieben bis zum 
IV. Parteitag zu meistern.

Die Partei wird fähig sein, im „Jahr der großen In
itiative“ auch unter schwierigen Verhältnissen alle Auf
gaben zu erfüllen, wenn sie sich dabei auf solche Menschen 
stützt wie die Kumpel des Braunkohletagebaues Harbke, 
die in kameradschaftlicher Zusammenarbeit unter Füh
rung der Partei Tag und Nacht an der Gleisfreilegung 
arbeiteten, die die Raupen des großen Schaufelbaggers, 
die am Boden festgefroren waren, vom Eis lossprengten, 
und denen es gelang, am 6. Februar 136 Prozent der Tages
leistung an Rohkohle zu erzielen und diese Leistung auch 
weiter hielten. Die Partei kann sich auf solche Menschen 
stützen, wie den Werkleiter Genossen P e c h  vom VEB 
Braunkohlen werk Mücheln, den Baggerführer D r y -  
g a 11 a ,  den Steiger Alfred M a a s ,  die Genossen B r e 
d e l  u n d  S c h u b e r t  aus dem gleichen Werk, die am 
6. Februar in ihrer Grube 115,8 Prozent an Rohkohle 
förderten. Die Partei kann sich auf solche Jungarbeiterin
nen und Jungarbeiter stützen, wie sie durch die Jugend
brigadeleiterin Hildegard S z a d z i k vom Braunkohlen
werk „Franz Mehring“ verkörpert wird. Hildegard Szad- 
zik verstand es, mit ihrer Jugendbrigade von 18 Jugend
freunden am 8. Februar durch vorbildliche Arbeit das 
Band der großen Förderbrücke vom hemmenden Sand 
freizuhalten. Dadurch wurde der Reparaturbrigade er
möglicht, zehn Förderstunden einzusparen. Sich auf solche 
vorbildlichen Menschen zu stützen, das ist außerordent
lich wichtig^ wenn es darum geht, in einer schwierigen 
Lage die Kraft der Partei und der Arbeiterklasse voll zu 
entfalten.

Tausende solcher und ähnlicher Beispiele, das ist die 
Summe der täglichen und stündlichen Leistungen, die in 
den vergangenen Wochen in den Kohlerevieren unter Füh
rung der Partei den Erfolg erringen halfen.

Die Arbeit geht weiter und die Parteiarbeiter müssen 
weiterhin beispielgebend vorangehen.

Für die Genossen Werksleiter, für die Parteibeauf
tragten und für alle Arbeiter ergibt sich daraus die wich
tige Lehre, daß man kämpfen muß, wenn man siegen will.
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m Das Parteimitglied ist verpflichtet, in seiner politischen und beruflichen 

Tätigkeit und im persönlichen Leben Vorbild zu sein, sich 'die'-Technik,, 

seines Faches cnzueignen und seine fachlichen Kenntnisse ständig zu 

steigern, das Volkseigentum als unverletzliche Grundlage der Arheiter- 

und Bauernmacht zu schützen und zu festigen.
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